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sum thätig, sucht in Folge Auflösung des bisherigen Verhält- O demande pour fin avril une jeune fille instruite et si pos- 
nisses und gestützt auf gute Zeugnisse anderweitige Stellung als sible connaissant deja un peu le service pour magasin de Con- 
Buchhalter, Verkäufer oder Verwalter eines Con- Sommation. . 3 
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zu richten. 


Zu verkauken. 


Ein in gutem Zuſtand befindliches 
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und Schaufensterfiguren aller Art. Handlungen können dieses Garn sowie fertige Strümpfe und Socken 
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Henckell K Rolh's Lenzburger Confiluren 


i in Eimern von 25, 10 und 5 Kilo — in Gläſern und Töpfen von % Kilo 
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werden als lohnender, ſich mehr und mehr einbürgernder Verkaufsartikel allen Konſumvereinen empfohlen. 


: Konſervenfabrik Lenzburg, vorm. Heuckell & Noth. 
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III. Sabrgang. 


afel, den 11. April 1903. 


Nr. 15. 


Die Refultate der letzten Berbandsftatiftik. 


An anderer Stelle dieſer Nummer veröffentlichen wir 
in kantonsweiſer Zuſammenſtellung die Reſultate unſerer 
letzten Enquete über die Konſumvereine unſeres Verbandes. 
Zum beſſeren Verſtändnis und zur richtigen Würdigung 
der Zahlen jener Tabelle möchten wir ihr hier einige Be- 
merkungen vorausſchicken. 

Wir haben, was unſeren Verbandsvereinen nicht nur 
bekannt, ſondern auch lieb ſein wird, uns bei der letzten 
Enquete darauf beſchränkt, nur einige wenige Angaben 
über die allerweſentlichſten Verhältniſſe der Konſumvereine 
zu erheben, ſo daß die Beantwortung unſerer Fragen 
durch eine kleine Karte erfolgen konnte. Bei der Feit- 
ſtellung dieſer Fragen leitete uns der Geſichtspunkt, nur 
diejenigen Angaben zu gewinnen, in denen hauptſächlich 
die Entwicklung der Vereine zum Ausdruck kommt und 
die unbedingt erforderlich ſind zur Beurteilung des Fort⸗ 
ſchritts, den unſere Bewegung macht. Fragen zu ſtellen, 
die anderen Geſichtspunkten entſpringen, haben wir ver- 
mieden. Das hat allerdings den Nachteil, daß wir über 
viele ebenfalls wichtige und intereſſante Verhältniſſe in 
den Verbandsvereinen kein genaues und beſtimmtes Bild 
gewinnen, aber auf Grund der bisherigen Erfahrungen, 
die wir mit unſeren ſtatiſtiſchen Enqueten machten, And 
wir zu der Ueberzeugung gelangt, daß umfaſſende, in 
alle Details eindringende Erhebungen mit Erfolg und 
dem die Mühe lohnenden, allſeitigem Nutzen nur nach Verfluß 
mehrerer Jahre gemacht werden können. Demgemäß 
werden wir künftig nur alle 5 Jahre das Material für 
eine ins Einzelne gehende Statiſtik zu gewinnen ſuchen, 
in den dazwiſchen liegenden Jahren dagegen uns mit der 
Ermittelung der Mitgliederzahl, der Läden, des Umſatzes ıc. 
begnügen. Dieſe Aenderung im Betrieb unſerer Statiſtik 
iſt nicht nur durch ſachliche Erwägungen verſchiedener Art 
veranlaßt, ſondern auch in dem Wunſch begründet, die 
Verwaltungen der Verbandsvereine zu entlaſten, ſie nicht 
mit dem Ausfüllen großer ſtatiſtiſcher Fragebogen allzu oft 
zu behelligen. Soviel zur formellen Seite unſer letzten 
ſtatiſtiſchen Enquete. 


2 © — 

. 8 _ Konſumtion 2 

2 3 2 8 s Geſamt- (per Du 

22 25 D Summe) Mitglied) 8 9 

28 = 3 Fr. Fr. = 

con} ce) S 
1896 65 53365 279 21,798,455 408 1,317,711 
1897 71 64192 329 25,876,328 403 1,541,134 
1898 89 76288 391 30,892,090 405 1,743,765 
1899 105 83549 419 32,725,427 392 1,916,284 
1900 116 88365 448 33,988,192 385 2,047,789 
1901 125 96482 471 35,691,681 369 2,299,977 
1902 133 102869 494 38,664,995 375 2,674,019 

Zunahme in % von 1902 gegen 1896: 
105% 93% 77% 77 — 103% 


Materiell laſſen ſich ihre Reſultate erſt durch die 
Vergleichung mit den Ergebniſſen früherer Jahre würdigen. 


Zu dieſem Zwecke haben wir vorſtehende Tabelle angefertigt, 
deren Zahlen bis zum Jahre 1896 zurückreichen, dem 
Jahre, für das eine Verbandsſtatiſtik zum erſten Male 
durchgeführt wurde. Um den Fortſchritt zu veran— 
ſchaulichen, der in den ſeither verfloſſenen Jahren 
gemacht wurde, haben wir die Reſultate von 1902 zu 
denen von 1896 prozentual berechnet und die entſprechenden 
Ziffern angefügt. 

Der Schluß, den wir aus dieſen Ziffern auf den 
Fortſchritt unſeres Verbands und ſeiner Glieder zu 
ziehen berechtigt ſind, iſt hocherfreulich. Innert der letzten 
6 Jahre hat ſich die Zahl unſerer Verbandsvereine mehr 
als verdoppelt; von 65 iſt ſie auf 133 geſtiegen. Wenn 
wir bedenken, daß unſer Verband bisher noch keine augen— 
fälligen finanziellen Vorteile, wie fie z. B. in den Rück⸗ 
vergütungen auf die Bezüge beſtehen, gewährte, vielmehr 
von ſeinen Gliedern in Geſtalt von Jahresbeiträgen öko— 
gomiſche Leiſtungen verlangte, jo dürfen wir mit der 
ſtattgefundenen Vergrößerung wohl zufrieden ſein. Von 
den heute noch außerhalb des Verbands ſtehenden Konſum— 
vereinen kommen höchſtens 50 für ihn in Betracht, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß es nur eine Frage der 
Zeit ſein wird, wann dieſe dem Verbande ebenfalls 
beitreten. 

Den Hauptzuwachs hat der Verband in den letzten 
Jahren von neugegründeten Konſumgenoſſenſchaften er— 
halten und es darf uns mit hoher Befriedigung erfüllen, 
zu konſtatieren, daß dieſe ſich faſt ausnahmslos unter der 
Aegide unſeres Verbands kräftig entwickelt haben. Das 
zeigen die übrigen Zahlen unſerer Statiſtik mit aller Deut— 
lichkeit. Wohl find auch die älteren Vereine tüchtig fort- 
geſchritten, aber die jüngeren Genoſſenſchaften haben mit 
ihnen gleichen Schritt gehalten. Dieſem Umſtande ver- 
danken wir es, daß die Mitgliederzahl ſeit 1896 um 93 Proz., 
der Umſatz um 77 Prozent und der Reſervefonds um 
103 Prozent zugenommen hat. Bemerkenswert iſt auch 
die Tatſache, daß die Zahl der Läden genau im gleichen 
Verhältnis wie der Umſatz zugenommen hat. Hierin liegt 
ebenfalls ein Beweis dafür, daß der erzielte Fortſchritt 
ein geſunder iſt. Der Umſatz iſt nicht künſtlich durch das 
Eröffnen neuer Läden geſteigert worden, ſondern umge— 
kehrt hat der wachſende Umſatz zur Eröffnung neuer 
Lokale getrieben. 

Beſonders erfreulich erſcheint uns die Verdoppelung 
des Genoſſenſchaftsvermögens, der Reſervefonds, zu ſein, 
denn in ihnen kommt am beſten die innere Kraft, die 
Solidität und Widerſtandsfähigkeit der Genoſſenſchaften 
zum Ausdruck. Wo die Reſerven gehörig geſtärkt werden, 
da geht es auch in anderen Dingen vorwärts. Unſere 
Verbandsvereine beſitzen gegenwärtig 2,674,019 Fr. reines 
Vermögen, dazu kommen noch 1,793,543 Fr. Anteilſchein⸗ 
kapital, Summa rund 4½ Millionen Fr. eigene Betriebs⸗ 
mittel. Es iſt ebenfalls ein ſehr geſundes Verhältnis, 
daß hiermit ein Jahresumſatz von nahezu 39 Mill. Fr. 
bewerkſtelligt wird. 

Eine kleine Abnahme zeigt einzig die Durchſchnitts⸗ 
konſumtion per Mitglied. Sie war 1896 am größten 
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Anzahl Zahl der 
0 der Mitglieder 
N antone Verbands- | am 31. Dez. 

vereine 1902 
Furic h ee. 21 19,802 
Bern 723 i . . 21 7,838 
nene „DM 1 6,133 
een em 2 470 
o 13 5,339 
Baſel⸗ Stade 23,347 
Balelland . . 4,300 
Schaffhaujen . 782 
Appenzell. 1,787 
St. Gallen . 7,424 
Graubünden . 1,571 
Aargau 4,495 
Thurgau . 1,866 
Waadt 2,471 
Wallis 120 
Neuenburg 6,167 
ner 8,700 
Benachbartes Grenzgebiet 257 

(K.⸗V. Mühleholz) 

Total 102,869 


und hat bis zum Jahre 1901 ſtetig abgenommen, um 
im letzten Jahre wieder etwas zu ſteigen. Darin aber 
einen Rückgang zu erblicken, ſcheint uns unrichtig zu ſein, 
vielmehr kann dieſe Erſcheinung nicht anders als eine 
Folge der Tatſache gedeutet werden, daß eben in den 
letzten 4 Jahren viele junge Vereine dem Verbande bei- 


getreten ſind. Ihr Betrieb iſt naturgemäß noch nicht 


allſeitig entwickelt, ſie beſchränken ihre Tätigkeit zumeiſt 
auf die Kolonialwaren und Lebensmittel, während die 
älteren Vereine noch in anderen Branchen arbeiten. 
Immerhin iſt die Ziffer von 375 Fr., die der Durch⸗ 
ſchnittskonſum letztes Jahr aufwies, noch ſehr reſpektabel 
im Vergleich zu der entſprechenden Zahl der meiſten 
anderen Länder; allerdings ſollte ſie jedoch noch, und zwar 
beträchtlich, wachſen, denn ſie repräſentiert nur den ca. 
4. bis 5. Teil des Durchſchnittseinkommens der Mit- 
glieder, und wir müſſen doch dahin ſtreben, daß mindeſtens 
die Hälfte des Einkommens und damit der Konſumkraft 
der organiſierten Kunſumenten ihren Weg in die Ge— 
noſſenſchaften findet. 

Zuſammenfaſſend dürfen wir ſagen, daß durch die 
diesjährige Statiſtik neuerdings der geſunde, kräftige und 
anhaltende Fortſchritt unſerer Bewegung dargetan iſt. 
Der zahlenmäßig gelieferte Nachweis dieſer Tatſache wird 
allen Genoſſenſchaſtern ein Sporn ſein, dafür zu ſorgen, 
daß ſich das Jahr 1903 ſeinen Vorgängern würdig anreiht! 


Die Betriebsergebniſſe des 
Basler Allgemeinen Konfumvereins im Jahre 1902. 


Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Konſumvereins 
in Baſel hat ſoeben dem Genoſſenſchaftsrat den Bericht 
über das Geſchäftsjahr 1902 zugeſtellt. Als die größte 
Konſumgenoſſenſchaft unſeres Verbandes und der Schweiz 
überhaupt hat der Verein, der auch ſonſt in mancher 
Beziehung eine führende Stellung einnimmt, Anſpruch 
auf beſondere Beachtung ſeiner Entwicklung und ſeiner 
Geſchäftstätigkeit. Er ſteht neben dem Verbande im 


Statiſtik der Verbandsvereine pro 1902. 


Zahl der Amſatz g 
wa Gemeinden, | im lebten] Neſerve- Anteil- 
Pi ne Laden Aechnungs ; ſonds fheinkapital 
befinden 
154 47 406,460] 894,390 
39 22 198,306 231,073 
16 6 72,400 — 

Et 3 9,586 24,621 
21 16 1,693,772 164,109 24,948 
70 2 11,528,707 563,156 — 

32 23 1,838,800 174,762 3,670 

6 4 247,625 14,260 13,598 
12 5 360,971 42,461 30,891 
41 19 2,546,187 320,825 96,962 

6 4 703,192 35,200 13,690 
28 20 1,685,616 163,781 78,013 
17 13 944,188 53,6551 48,974 
10 10 484,966 32,602 48,463 

1 1 244,439 34,500 45,000 
17 8 2,053,816 290,180 148,611 
15 4 „| 2,844,953 83,054 83,054 
4 4 202,221 14,722 7,585 

494 208 38,664,995] 2,674,019] 1,793,543 
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Vordertreffen der Bewegung und die Aufmerkſamkeit der 
Gegner iſt ganz beſonders auf ihn gerichtet. Seine Erfolge 
erregen den Neid, ſeine Mißerfolge die Schadenfreude 
derſelben. Der neueſte Geſchäftsbericht wird nun den 
letzteren wenig Ausbeute bieten, denn der Verein hat im 
Berichtsjahr im Allgemeinen ſehr gut abgeſchnitten und 
mit wenigen Ausnahmen erzielte er auf der ganzen Linie 
ſeines umfaſſenden und vielverzweigten Betriebes glänzende 
Erfolge. Nicht einmal diejenigen werden ihre Rechnung 
finden, die von der Einſtellung des Verkaufs an 
Nichtmitglieder einen Rückgang erhofften, ja die Ent- 
täuſchung dürfte gerade in dieſer Beziehung ganz beſonders 
ſchwer auf die Gemüter der zahlreichen Feinde und 
Gegner der Genoſſenſchaft fallen. Seit Anfang September, 
dem Zeitpunkte, wo der Verein dieſe Neuerung traf, 
gewann er über tauſend neue Mitglieder und es iſt, wie 
in dem Bericht hervorgehoben wird, eine derartige 
Zunahme jeit dem Beſtand des Vereins nicht 
aufzuweiſen. Im Verhältnis zum Vorjahre iſt eine 
Steigerung des Umſatzes um Fr. 848,148 feſtgeſtellt und 
man darf ohne Weiteres annehmen, daß dieſe Zunahme 
in der Hauptſache der Aufhebung des Verkaufs an Nicht— 
mitglieder zu verdanken iſt. Sie bedeutet für ein ganzes 
Wirtſchaftsjſahr einen Mehrumſatz von 2% Millionen Fr. 
Dies iſt, was wir ganz beſonders betonen möchten, das 
Reſultat einer Agitation, welche die Konſumvereine zu 
ſchwächen, ja ihre Lebensadern zu unterbinden gedachte, 
indem ſie dieſelben zu Erwerbsgeſellſchaften zu ſtempeln ſuchte 
und ſich zum Beweiſe für dieſe Behauptung auf den Verkauf 
an Nichtmitglieder berief. Wieder hat es ſich gezeigt, daß 
die Pfeile, welche auf die Konſumvereine abgeſchoſſen 
werden, auf die Schützen zurückprallen und daß alle gegen 
ſie gerichteten Maßnahmen amtlicher und privater Mißgunſt 
nur dazu dienen, die Bewegung innerlich zu feſtigen und 
den rationellen Ausbau zu beſchleunigen. Es hieße den 
Gegnern zuviel zumuten, wollte man annehmen, daß ſie 
nun daraus eine Lehre ziehen würden, im Gegenteil iſt 
wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß ſie ſich nach dieſer 
Schlappe nach einem andern Angriffspunkt umſehen, um 


dann weitere vergebliche Anſtrengungen zu machen, die 


verhaßte Organiſation zu ſchädigen. Mögen ſie das 
halten, wie es ihnen beliebt, aber den Konſumvereinen 
erwächſt aus dieſer Erfahrung die Aufgabe, den nunmehr 
bewährten Weg allgemein einzuſchlagen und alle klein⸗ 
mütigen Bedenken bei Seite zu ſchieben, zumal nicht allein 
die Reſultate des Basler Konſumvereins, ſondern auch. 
diejenigen anderer Genoſſenſchaften, welche dieſe Neuerung 
entſchloſſen durchführten, zu Gunſten derſelben ausgefallen 
ſind. Es beſteht nicht der geringſte ſtichhaltige Grund 
dafür, ſich auf die exceptionellen Verhältniſſe Baſels und 
der beſonderen Machtſtellung ſeines Konſumvereins zu 
berufen. Es lagen hier zum mindeſten ebenſoviel Bedenken 
gegen die Reform vor als anderswo und an ängſtlichen 
Gemütern, welche einen ſicheren Rückgang des Umſatzes 
in Ausſicht ſtellten, hat es auch nicht gefehlt. Von allen 
Befürchtungen iſt nichts eingetroffen und jedermann hat 
ſich nun überzeugt, daß ſich die Genoſſenſchaft auf den 
richtigen Weg begab. Zu dem raſchen, glatten und 
glänzenden Erfolg mag allerdings die Aufklärung nicht 
wenig beigetragen haben, welche der Verein durch das 
„Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ geben und ver⸗ 
breiten konnte, und es wird in dem Bericht auch anerkannt, 
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daß dieſes Organ „ein faſt unabwendbares Be⸗ 
dürfnis geworden iſt.“ Der Basler Verbandsverein 
kann ſich anderſeits zu dauerndem Verdienſte anrechnen, 
daß durch ſein kraftvolles und entſchiedenes Eintreten die 
Begründung dieſes Blattes ermöglicht wurde. 

Gehen wir von dieſen allgemeinen Ausführungen zu 
den Einzelheiten des vorliegenden Berichtes über, ſo iſt 
zunächſt feſtzuſtellen, daß der Verein im Berichtsjahr einen 
Totalumſatz von Fr. 11,528,706. 85 erzielte. Das 
iſt eine Summe, die ihn in die Reihe der größten Kon⸗ 
ſumvereine der Welt rückt. Großbritannien und auch 
Deutſchland hat noch mächtigere Vereine mit beträchtlich 
höherem Umſatze aufzuweiſen, aber im Verhältnis zu der 
Bevölkerungszahl erſcheint er als eine der größten Kon- 
ſumentenorganiſationen der Welt. Der Verein zählte zu 
Beginn des Berichtsjahres 21139 Mitglieder. Es 
ſchieden im Laufe des Jahres aus 477, während 2686 
eintraten, ſo daß ſich zu Beginn des Jahres 1903 ein 
Beſtand von 23348 Mitglieder ergab. 

Faſt alle Betriebszweige nahmen an der Steigerung 
des Umſatzes teil. Das Waarengeſchäft erzielte einen 
Mehrumſatz von rund 200,000 Fr. und ebenſo weiſt das 
Bäckereigeſchäft eine gedeihliche Entwicklung auf, wiewohl 


| uilleton. | 
Mie man in England a 
macht. 


Von Ernſt Niethammer (Mancheſter). 


Als ich letzthin, munter und fröhlich darüber, daß die Sonne 
einmal ihr holdes Angeſicht gezeigt hatte — etwas, das ſie in 
Mancheſter nicht oft tut — die Downing Street durchſchritt, ſah ich 
zu meinem Erſtaunen zwei große engliſche Fahnen auf dem Ver⸗ 
waltungsgebäude des Konſumvereins im Winde flattern. Große 
Plakate lehrten mich bald, daß am Tage vorher unter den Auſpizien 
des Lordmayor (Bürgermeiſter) von Mancheſter eine Kunſt⸗ und 
Handarbeitsausſtellung eröffnet worden war. Noch nicht recht klar 
darüber, was eine Konſumgenoſſenſchaft zur Veranſtaltung einer 
Kunſtausſtellung veranlaſſen könnte, bezahlte ich die 20 Cts. Ein- 
tritt und ſtieg zum oberſten Stockwerk hinan, wo ich alsbald in 
den großen Verſammlungsſaal gewieſen wurde. Dort bot ſich mir 
eine große Ueberraſchung, indem meine Blicke nicht auf Kunftpro- 
dukte, ſondern zuerſt Fi die großen, reichverzierten Schaukäſten der 
engliſchen Großeinkaufsgenoſſenſchaft fielen. Der Sekretär des Vereins, 
der mir entgegentrat, erklärte mir auf meine Frage, daß es ſich um 
eine Ausſtellung von Arbeiten, verfertigt von Kindern der Mitglie- 
der unter 16 Jahren handelte, verbunden mit einer Ausſtellung der 
in den Fabriken der engliſchen Großeinkaufsgeſellſchaft fabrizierten 
Produkte. Obwohl ſeit kurzem ſelbſt Angeſtelter des engliſchen 
Konſumvereinsverbandes, mußte ich nun doch gewaltig ſtaunen 
über die Mannigfaltigkeit der Produkte, die ich zum erben ſo 
hübſch beieinander vereinigt fand. Etwas wie Wehmut empfand ich, 
als ich an den Sem un Verband in Baſel dachte, der mir 
nun ſo unbedeutend neben dieſer ausgebreiteten genoſſenſchaftlichen 
Produtktionstätigkeit vorkam. Dieſe Empfindung wich aber bald 
einem ſtolzen Bewußtſein, daß genoſſenſchaftliche Arbeit und Orga- 
niſation, ſowie genoſſenſchaftlicher Geiſt es zu einer bisher unge— 
ahnten Machtentfaltung bringen können. Das große Ziel, die öko⸗ 
nomiſche Macht zu erringen, liegt noch vor den ſchweizeriſchen Ge- 
noſſenſchaftern. In England, darüber beſteht kein Zweifel, hat das 
mühſame, aber ſtärkende Ringen und Kämpfen ſchon längſt ein 
Ende, denn was immer auch der britiſchen Genoſſenſchaftsbewegung 
in den Weg gewälzt werden mag, ſie ſchreitet heutzutage achtlos 
darüber hinweg, wie ſich das bei dem letzten Boykott wieder zeigte. 

Der Sekretär, der ohne Zweifel fand, daß ich mich zu ſehr 
meinen ſtillen Betrachtungen hingab, nahm mich am Arme und 
führte mich um einen der großen Schränke herum, die mir bis an- 
hin den freien Ausblick in die Halle verſperrten. Nun befand ich 
mich unmittelbar vor der Ausſtellung der Kinderarbeiten. Sie bot 
in der Tat einen hübſchen Anblick. Aus allen Gebieten, in denen 
ſich die Kinderwelt zu üben liebt, waren im Ganzen 650 Arbeiten 
vertreten: Malereien, Zeichnungen, geographiſche Karten, Photogra- 
phien, Stickereien, Strickereien, ſogar Teppiche, Puppen, Nippfachen, 
kalligraphiſche Arbeiten, Aufſätze und ſelbſt Notenkopien. Ich ver⸗ 
mißte nur die bei der ſchweizeriſchen Jungmannſchaft ſo beliebten 


Cartonnage-, Schreiner-, Schnitz, und Laubſägearbeiten, die ent- 
weder gar nicht oder nur ſpärlich vertreten waren. Beſonders in 
der Malkunſt, Zeichenkunſt und im Photopraphieren ſchienen die 
Ausſteller ſehr viel Geſchick zu beſitzen, hingegen ſchienen ſie die 
praktiſchen Handarbeiten zu vernachläßigen. Ungemein beluſtigend 
war es, die vielen Karten von Afrika näher zu ſtudieren. Mancher 
engliſche Boy ſchien da mit Stolz die einſtigen Burenrepubliken rot 
überſtrichen zu haben, mancher nahm es nicht abſonderlich genau 
mit den Grenzlinien anderer Beſitzungen, und einer fand es ſogar 
am einfachſten, in vorauseilendem Optimismus ganz Afrika rot zu 
übermalen und nur Algier, den Congoſtaat, Deutſch-Südafrika, 
das Somaliland und Abeſſynien ſtehen zu laſſen. 

Die vielen an die Arbeiten angehängten Zettelchen mit der 
Bezeichnung der Preiſe bezeugten deutlich, daß die d nicht 
damit geizte und es ihr eher darum zu tun war, die Jugend für die Ge⸗ 
noſſenſchaftsſache zr intereſſieren, als in ihr ein Streben und Haſchen 
nach Preiſen zu erwecken. Die vielen erteilten Troſtpreiſe mögen auch 
viele wirklich getröſtet haben. So gab der Verein im Ganzen nicht 
weniger als 1000 Fr. für Preiſe aus. Sie beſtanden in barem Geld, 
doch erhielt jeder Ausſteller ohne Preis ein Zeugnis, eine Broſchüre 
und die letzte Nummer des engliſchen Genoſſenſchaftsblattes 
„Wheathſheaf“, (Weizengarbe) das jedem einzeln nach Ausrufen 
vun Namens auf dem Podium vom Präſidenten eingehändigt 
wurde. 

Zur a ae der Beſucher war auch in anderer Weiſe 
geſorgt. Vor und nach der Preisverteilung und den Reden, die 
jeden Abend von 7½ bis 8½ Uhr gehalten wurden, ſpielte auf dem 
Podium ein kleines Orcheſter; im Hintergrund des Saales konnte 
man ſich gegen kleines Entgelt an einer Taſſe Cacao laben. Wenn 
man weiß, daß die englüche Großeinkaufsgeſellſchaft eine große 
Cacao- und Chokoladenfabrik beſitzt, jo verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß man nur genoſſenſchaftliches Produkt aufgetiſcht bekam. In einem 
an den großen Saal anſtoßenden Zimmer war der eigentliche Er⸗ 
friſchungsraum eingerichtet. Thee, Kuchen, Limonade und Glace 
gabs hier, wenn man über ein wenig Geduld verfügte, denn in 
England iſt ein Theeausſchank ohne großen Zuſpruch ein Unding. 
Ein großer Phonograph ſang ſo luſtige Weiſen, ſprühte ſo von 
Humor, daß ich einige Male die Taſſe vor Lachen vom Rande des 
Mundes wieder abſtellen mußte. Ein Angeſtellter der Großeinkaufs- 
geſellſchaft kolportierte Tabak, Zigarren und Zigaretten von der 
Tabakfabrik in Mancheſter, zugleich die Leute einladend, an das 
andere Ende des Raumes zu gehen, um dem Fabrizieren von 
Zigaretten zuzuſehen. In der Tat war hier beſtändig eine Arbeiterin 
damit beſchäftigt, die Papierhülſen zu bilden, eine andere ſie mit 
Tabak zu füllen. 

Der ganze in der Ausſtellung zugebrachte Abend machte mir 
den angenehmen Eindruck eines gemütlichen, geſelligen Beiſammen— 
ſeins von Genoſſenſchaftern. 

Ich näherte mich allmählich dem Ausgang, wo ich erſt jetzt 
einen großen Tiſch erblickte, der vollſtändig mit Broſchüren und 
Zeitſchriften belegt war. Ich nahm davon etwa 20 verſchiedenen 
Inhalts zu mir, paſſierte den Ausgang, wo ich eine Blechbüchſe 
Biscuits gratis erhielt und verließ das Haus mit der Ueberzeugung, 
daß Veranſtaltungen ſolcher Art bei der Maſſe und beſonders bei 
der Jugend mehr Intereſſe an der Genoſſenſchaftsbewegung als alles 
Reden und Schreiben erwecken. 
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die finanziellen Ergebuiſſe weniger günſtig waren, als im 
Vorjahre, was in der Hauptſache den höheren Mehlpreiſen 
für Boll⸗ und Schwarzmehl, denen keine Preiserhöhungen 
des Brotes als Ausgleich gegenüber ſtanden, zuzuſchreiben 
iſt. Eine Vergrößerung der Bäckerei iſt bereits in Angriff 
genommen. Die Brotproduktion erhöhte ſich im Berichts- 
jahr um 86,237 Kilo, während insgeſamt 1,491,012 Kg. 
Mehl zu 2,147,608 Kg. Brot verbacken wurden. Im 
Weingeſchäft wurden 13,7691 Hektol., 1018, Hektol. 
mehr als im Vorjahre umgeſetzt. Im Biergeſchäft wurden 
1,103,306 Liter — 11,032, Hektol. verkauft, 1478,15 Hektol. 
mehr als in 1901. Eine überaus ſtarke Entwicklung zeigt 
wiederum das Milchgeſchäft, indem der Umſatz in dieſem 
Muſterbetriebe von 3,503,074 Fr. auf 3,888,212 Fr. ſtieg. 
Es wurden insgeſamt 17,614,181 Kg. Milch angekauft. 
Aus der in Baſel verkästen Milch wurden 23,124 Kg. 
Holländer-, 9384 Kg. Münſter⸗ und 165 Kg. Ziegerkäſe 
fabriziert. 14,254,515 Kg. Milch ſind in Baſel durch die 
Läden, die Hausſpedition, die Peſtalozzigeſellſchaft, in 
Migro. Verkauf und als Kindermilch zur Verteilung ge— 
kommen. Der durchſchnittliche Tagesverkauf betrug an 
den Werktagen 40,151 Kg. und an den Sonntagen 
34,041 Kg. Im Verhältnis zum Vorjahr wurden an den 
Werktagen durchſchnittlich 2517 und an den Sonntagen 
durchſchnittlich 2564 Kg. mehr umgeſetzt. Der Betrieb 
des Milchgeſchäftes ſtand einſchließlich des Butter- und 
Käſehandels während des ganzen Berichtsjahres unter 
dem Drucke ſchwieriger Preisverhältniſſe, in Folge deſſen 
auch ein Preisaufſchlag der Milch von 1 Cts. per Liter 
Platz greifen mußte. Der Butterbedarf des Vereins konnte 
im Inlande nicht vollſtändig gedeckt werden und nur die 
Verbindung mit ausländiſchen Lieferanten hob den Verein 
über kritiſche Zeiten hinweg. Man wird darnach die 
Segnungen ermeſſen können, welche der neue Zolltarif 
a in dieſer Beziehung im Gefolge haben wird. Sehr 
lehrreich iſt die Erfahrung des Vereins, daß die Preis- 
ſteigerung den Konſum der beſſeren Qualitäten erheblich 
reduzierte. 

Ein Rückgang des Umſatzes fand in dem Brenn— 
materialien-Geſchäft ſtatt, der indeß in dem milden Winter 
ſeine natürliche Erklärung findet. Zu durchgreifenden 
Maßnahmen ſcheint uns dagegen die Lage des Schuhge— 
ſchäftes Anlaß zu geben. Die Umſatz⸗ und Ertragsver⸗ 
hältniſſe in dieſem Geſchäftszweige können auch den be— 
ſcheidenſten Anſprüchen nicht genügen und trotz der Auf— 
räumung, welche durch zwei Ausverkäufe bewerkſtelligt 
wurde, ſteht der Lagerbeſtand noch immer in einem durch— 
aus ungeſunden Verhältnis zu dem Umſatze. (201,691: 
306,851). Von dem Geſamtumſatz mit rund 244,824 Fr. 
fallen 43,133 Fr. auf den Erlös aus Schuhreparaturen. 
Es wird Aufgabe der Verwaltung ſein, in der Reorgani— 
ſation dieſes Betriebszweiges noch ganz andere Maß— 
nahmen zu treffen und vor Allem auf eine zweckmäßige 
Zentraliſation des Verkaufs hinzuwirken. 


Ein anderes Sorgenkind des Vereins, die Schlächterei, 
hat in dem Berichtsjahr weſentlich günſtigere Reſultate ge— 
liefert als früher. Sowohl der Geſchäftsumſatz als die 
Rendite ſind beſſer geworden und es iſt, wie es im Be— 
richte heißt, unverkennbar, daß das Zutrauen der Mit— 
glieder in bedeutendem Maße zugenommen hat. Die Ver— 
waltung erwartet mit Zuverſicht eine weitere gedeihliche 
Entwicklung dieſes Geſchäftes. Der Umſatz in den 18 Ver- 
kaufslokalen betrug rund Fr. 2,311,416 gegenüber 
Fr. 2,151,996 im Vorjahr. Es wurden 1191 Ochſen, 416 
Muni, 2 Kühe, 3382 Kälber, 6081 Schweine und 327 
Schafe geſchlachtet. 

Eine ſehr erfreuliche Entwicklung hat ſchließlich das 
neueingeführte Mineralwaſſergeſchäft erfahren. Der Umſatz 
in demſelben ſtieg auf Fr. 17546. 


Was die Ueberſchüſſe der verſchiedenen Betriebszweige 
betrifft, ſo ergab 


das Warengeſchäft Fr. 345,425. 50 


„ Bäckereigeſchäft „ 46,341. 48 
„ Weingeſchäft „ 146,492. 87 
„ Biergeſchäft „ 56,409. 40 
„ Milcchgeſchäft „ 238,399. 38 
„ Brennmaterialiengeſch., 67,772. 97 
„ Mineralwaſſer eſchäft 5 2,190. 28 
3 Schnee Gr 7,772. 82 


„ Schlächtereigeſchäft u. 12100. 30 

Die geſamte Jahresrechnung ſchließt ab mit einem 
Bruttoüberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben von 
Fr. 1,076,544. 13. Hievon werden antragsgemäß auf 
Mobilien und Immobilien abgeſchrieben Fr. 101,860. 24, 
während Fr. 12000 der Unfallreſerve, Fr. 4000 der Unter- 
ſtützungskaſſe und Fr. 5000 wohltätigen Zwecken zuge— 
wendet werden ſollen. Je 5 % (Fr. 47,510. 80) ſollen 
an die Angeſtellten und Arbeiter verteilt und dem Reſerve— 
fonds zugewieſen werden. Zur Rückvergütung an die 
Mitglieder verbleiben ſomit Fr. 858,662. 29, ſodaß 8 9% 
auf die in die Konſumationsbüchlein eingetragenen 
Fr. 10,062,694.33 fallen, während ein Reſt von 
Fr. 3333. 27 auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. 
Die Rückvergütung würde demnach ½ % mehr als im 
Vorjahr betragen. 


Die allgemeinen Verwaltungskoſten beliefen ſich 
auf Fr. 677,677.25. Hievon entfallen unter Anderem 
auf Entſchädigungen des Verwaltungsrates, der Betriebs- 
kommiſſionen und der Ladeninſpektoren Fr. 18,771.85, auf 
Gehälter der Bureau-Angeſtellten Fr. 52,424.80, auf Löhne 
des Verkaufsperſonals Fr. 206,645,35, auf Proviſionen 
des Verkaufsperſonals Fr. 33,346.50. Der Verein be— 
ſchäftigt insgeſammt 429 Perſonen. An Zins für 54 ge- 
mietete und 16 eigene Lokale ſowie für Bureaulokale und 
eigene Stallungen bezahlte der Verein Fr. 109,425.45. 
Der Buchwert der Immobilien beträgt Fr. 2,235,500. 
Auf denſelben laſten an Hypotheken Fr. 1,533,000. Der 
Grundbeſitz der Genoſſenſchaft bedeckt eine Fläche von über 
27,000 m’. Das Reſerve-Konto erſcheint in der Bilanz 
mit Fr. 564,861, das Arbeiter-Unfallreſervekonto mit 
Fr. 52,540.35, das Sparkaſſa-Guthaben-Konto der Mit- 
glieder mit Fr. 992,679.10. Die Sparkaſſe iſt eine neue 
Einrichtung des Vereins, die ſich ganz vorzüglich bewährt. 
Seit Einführung derſelben, zu Anfang des Berichtsjahres, 
find Baareinlagen im Betrage von Fr. 378,784.81 ge- 
macht worden. Sparmarken können in jedem Waaren— 
verkaufslokal bezogen werden. Die Spargelder werden 
mit 4% verzinst. 

Alles in Allem genommen, zeigt der + vorliegende 
Bericht das Bild einer einer durchaus ſoliden, machtvollen 
und unaufhaltſam vorwärts ſchreitenden Konſumgenoſſen— 
ſchaft, die ſich den größten Organiſationen dieſer Art 
würdig an die Seite ſtellen kann. 


Einnahmen der ſchweiz. Zollverwaltung. Die Zoll— 
einnahmen betrugen im verfloſſenen März Fr. 4,575, 965.88 
oder Fr. 409,521.80 mehr als im Vorjahre. Für 
das erſte Vierteljahr 1903 belaufen ſie ſich auf 
Fr. 11,530,198.47 oder Fr. 903,787.22 mehr als in 
derſelben Periode des Jahres 1902. Es iſt dies ein un— 
erwartet günſtiges Reſultat. 


—— 


ſſenſchaftli 


Die Bekämpfung der Konſumvereine treibt befannt- 
lich Blüten aller Art, kaum dageweſen aber dürfte bisher ein 


Fall, wie der folgende, ſein, der dem Wochenbericht aus 
der meklenburgiſchen Stadt Wismar gemeldet wird: 

„Zwei Vorſtandsmitglieder waren von dem erſt vor 
kurzem gegründeten Verein beauftragt worden, die Buch⸗ 
führung zu erlernen. Als die beiden Herren den Kurſus 
nahezu beendet hatten, erklärten einige Krämer dem In— 
haber des Lehrinſtituts mit dürren Worten, daß, wenn er 
bei den beiden Vorſtandsmitgliedern den Kurſus nicht ein— 
ſtelle, ſie ihren jungen Leuten verbieten würden, in dem 
betreffenden Inſtitut noch ferner Unterricht zu nehmen. 
Der Inhaber des Lehrinſtituts ſtellte den beiden Vor— 
ſtandsmitgliedern die Sache vor und bat ſie, den ohnehin 
bald beendeten Kurſus aufzugeben, da er ſonſt den ſchwerſten 
wirtſchaftlichen Schädigungen ausgeſetzt ſein würde. Um 
den Mann vor Schaden zu bewahren, verzichteten die 
Herren auf jeden weiteren Unterricht.“ 

Beſſer als durch dieſen gehäſſigen Akt hätte die Kul— 
turfeindlichkeit und reaktionäre Tendenz, die der Be— 
kämpfung der Konſumvereine zu Grunde liegt, nicht illu— 
ſtriert werden können. Konſequenterweiſe ſollten eigentlich 
die Krämer die Abſchaffung aller Volksſchulen fordern, 
denn ein ungebildetes Volk, das weder ſchreiben, leſen 
noch rechnen kann, könnte ſich konſumgenoſſenſchaftlich 
nicht organiſieren und es wäre dann das Uebel an der 


Wurzel ausgerottet. 
2 


m m mn an nn m 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 
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Die Unione Cooperativa in Mailand überſandte uns 
dieſer Tage ihren elegant ausgeſtatteten und illuſtrierten 
Warenlagerkatalog, der an ſich ſchon einen trefflichen 
Begriff giebt von dem großen Umfang ihres Betriebs, der 
hinter dem eines Warenhauſes größten Stiels nicht zurück— 
Ile Dem Katalog vorausgeſchickt ift eine kurze Dar- 
tellung der Entwicklung dieſes großartigſten Konſumvereins 
auf dem europäiſchen Feſtlande, der wir folgende Angaben 
entnehmen: 

Im Jahre 1886 wurde die Unione gegründet und 
zwar mit 134 Genoſſenſchaftern und einem Betriebsfonds 
von Fr. 1712; heute beträgt die Zahl der Genoſſenſchafter 
5632 und die Anteile waren am 1. Januar 1903 auf 
fen 1,766,850 angewachſen, daneben beſteht ein Reſerve— 
onds von Fr. 748,000. 

Die Unione Cooperativa kann ſich rühmen, das größte 
und reichhaltigſte Warenhaus Italiens ihr eigen zu nennen; 
es beſitzt 28 Unterabteilungen. Außerdem ſind 27 Läden 
für Kolonialwaren in Mailand vorhanden. Ferner betreibt 
die Genoſſenſchaft eine mit den modernſten Einrichtungen ver- 
ſehene Bäckerei und einen Weinkeller zur Aufbewahrung von 
40,000 Hektol. Wein. In Gioia del Colle (Peglie) beſitzt 
die Genoſſenſchaft ſogar eigene Weinberge, die ca. 20,000 
Hektol. per Jahr liefern. Ihr Umſatz, der im erſten Jahre 
1886 die winzige Summe von Fr. 7,005 betrug, iſt im 
Jahre 1902 auf Fr. 6,713,257 angewachſen. 

Die Angeſtellten der Genoſſenſchaft, 800 an der Zahl, 
haben eine eigene Alters- und Invalidenkaſſe. 

Im Jahre 1886 begann die Unione Cooperativa ihre 
Geſchäfte in einem kleinen Zimmer, ſie hatte ihre Waren 
in einigen Cravattenſchachteln. Heute hat ſie ihren Sitz 
in dem ſchönen Palazzo Flori und baut nun einen Niejen- 
bau im Zentrum Mailands. Sie hat das Volkshotel in 
Mailand mit 530 Schlafzimmern, Salons, Speiſeſäle ꝛc. 
ins Leben gerufen und unterhält eine Trettoria in Berlin. 
Unter den Genoſſenſchaftern der Unione Cooperativa finden 
wir hervorragende Gelehrte, Miniſter und Generäle, ja 
ſelbſt der König von Italien gehört ihr als Mitglied an! 

Die Unione Cooperativa in Mailand iſt ein glänzendes 
Beiſpiel für den Satz, daß die Konſumgenoſſenſchaft eine 
Betriebsform bildet, die ſo entwicklungsfähig iſt, wie nur 
irgend eine Privatunternehmung ſein kann, vorausgeſetzt, 
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daß ſie mit gleicher Intelligenz, Energie und Zielſtrebigkeit 
geleitet wird. Dieſen Eigenſchaften ihrer trefflichen Ver— 
waltungsbehörden, an deren Spitze Luigi Buffoli ſteht, 
verdankt die Unione Cooperativa ihre erſtaunlichen Erfolge 
in der kurzen Zeit von 16 Jahren. 

Die Produktionstätigkeit der däniſchen Großeinkaufs⸗ 
Geſellſchaft iſt in dem kürzlich veröffentlichten Artikel des 
Herrn Eskildſen in Kopenhagen (No. 12) geſchildert wor⸗ 
den. Einige weitere Mitteilungen hierüber entnehmen wir 
dem Wochenbericht, der noch folgendes zu berichten weiß: 

Obgleich die Kaffeeröſterei eigentlich nicht zur Pro— 
duktion zu rechnen iſt, muß fie doch znerſt erwähnt wer⸗ 
den, da dieſelbe für die däniſche Großeinkaufsgeſellſchaft 
der erſte Schritt auf diefem Wege war. Im Jahre 1902 
wurden 1,032,140 Pfund, gegen 806,487 Pfund im Jahre 
1901, geröſtet, was einer Vermehrung von 28 % gleich— 
kommt. Die Chokolade-Fabrikation, welche ſeit zwei Jahren 
betrieben wird, hat einen Zuwachs von 19% zu ver⸗ 
zeichnen, indem im Jahre 1902 201,790 Pfund Choko⸗ 
lade, gegen 169,806 Pfund im Jahre 1901, verkauft 
wurden. Die Fabrikation iſt ſehr lohnend, aber das Haupt⸗ 
gewicht iſt darauf zu legen, daß die Qualität außerordent— 
lich gut ausgefallen iſt. Kakaopulver wurden 11,810 Pfund, 
Vanillezucker 2280 Pfund und Zuckerwaren 274,400 Pfund 
fabriziert. Im Februar 1902 wurde die Tabak-Fabrikation 
in Angriff genommen und wurden während dieſes 
Jahres 197,000 Pfund Tabak abgeſetzt. Eine bedeutende 
Erweiterung der Fabrik iſt ſchon ſeit einem halben Jahr 
im Gange, ſodaß die Geſellſchaft bald 23000 Pfund 
Tabak täglich liefern kann. Die Tabakfabrikanten beſtür⸗ 
men durch ihre Reiſenden die Konſumvereine, um ſich ihre 
Kundſchaft zu erhalten aber wenn die Erweiterung der 
Fabriken einmal vollzogen iſt, kann man hoffen., daß die 
Vereine ihren ganzen Bedarf in Tabak aus der Fabrik 
der Großeinkaufs-Geſellſchaft beziehen werden, wie es ſchon 
jetzt bei manchen Vereinen der Fall iſt. Die däniſche 
Großeinkaufs-Geſellſchaft befindet ſich auf beſtem Wege 
zur Eigenproduktion, indem ſie die Herſtellung folgender 
Waren in Ausſicht genommen hat: 1. Waren, nn Qua⸗ 
lität nicht genau zu kontrollieren iſt und die auch leicht 
von den Fabrikanten gefördert werden können. 2. Waren, 
welche von Ringen und Kartellen monopoliſiert werden, 
zu dem Zwecke, daß die Preiſe höher geſchraubt werden 
können. 3. Alle Waren, die einen genügenden Abſatz in 
dem Konſumverein haben, ſodaß man nicht darauf ange— 
wieſen iſt, dieſe anderweitig abzuſetzen. 

Dieſe Grundſätze bei der Eigenproduktion dürften auch 
für andere Konſumvereinsverbände wegleitend ſein. 


Konferenz des 11. Kreiſes. 
Kreiſes findet 
St. Georgen ſtatt. Beginn der Verhandlungen mittags 
1 Uhr. 


Die Verſammlung dieſes 
Sonntag den 19. April im Steingrübli in 


Traktanden: 
1. Eröffnungswort durch den Präſidenten. 
2. Referat von Herrn Baumgartner, Heriſau: Sind Jahres- 
abſchlüſſe für kleine Konſumvereine von Vorteil? 
3. Bericht des Verbandsvertreters über die Geſchäftslage. 
Wareneinkäufe. 
4. Umfrage. 
5. Beſtimmungen von Ort und Zeit nächſter Verſammlung. 
Für den II. Kreis: Der Vorort Flawyl. 
Burgdorf. Der neueſte Geſchäftsbericht dieſes Ver— 
bandsvereins umfaßt den Zeitraum vom 1. November 1901 
bis 31. Oktober 1902. Es iſt dies das ſechste Geſchäfts⸗ 
jahr der Genoſſenſchaft. Der Mitgliederbeſtand war am 
31. Oktober 1901 240. Im Berichtsjahr ſchieden aus 14 
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und traten neu hinzu 24 Mitglieder, ſodaß am 31. Oktober 


1902 ein Beſtand von 250 Mitgliedern er war. 
Der Umſatz betrug Fr. 43,557. 35 gegenüber 

im Vorjahre. Rückvergütet wurden an die Mitglieder 
Fr. 1446. 75, während aus dem übrigen Betriebsüberſchuß 
Fr. 516. 70 dem Genoſſenſchaftsvermögen, Fr. 103. 35 den 
Angeſtellten, Fr. 140 dem Vorſtand und den Rechnungs- 
reviſoren zugewieſen und Fr. 140. 15 auf neue Rechnung 
vorgetragen wurden. Der Reſervefonds der Genoſſenſchaft 
beträgt Fr. 2492.60. Der Verein hat den Verkauf an 
Nichtmitglieder eingeſtellt und auch mit der Kreditwirt- 
ſchaft aufgeräumt, was um ſo mehr anzuerkennen iſt, als 
er zurzeit noch mit einer ziemlich ſchwachen Mitgliederzahl 
zu rechnen hat und die Genoſſen noch lange nicht ihren 
vollen Bedarf im eigenen Geſchäfte decken. Die geſunde 
Genoſſenſchaftspolitik dieſes Vereines wird aber mit der 
Zeit ſicher gute Früchte tragen, wenn auch zunächſt Rück⸗ 
ſchläge zu gewärtigen ſind. 

Grenchen. Der fünfte Jahresbericht unſeres dortigen 
Verbandsvereins, den Zeitraum vom 5. Februar bis 
15. Oktober 1902 umfaſſend, weiſt ſehr erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte auf. Es iſt zu beachten, daß das Geſchäftsjahr 
nur 8 Monate umſpannte. Innerhalb dieſer Geſchäfts⸗ 
periode wurden Fr. 49,474.95 umgeſetzt und Fr. 6,704.32 
als Betriebsüberſchuß erzielt. An die Mitglieder wurden 
Fr. 3,678.30 (8%) rückvergütet, dem Reſervefonds 
Fr. 670. 40, dem Baufonds ebenfalls Franken 670. 40, 
und gemeinnützigen Anſtalten Franken 120. — zuge⸗ 
wieſen. Der Reſervefonds erſcheint in der Bilanz mit 
Fr. 2,801.50, der Baufonds mit Fr. 1,339. 10, das 
Anteilſchein⸗-Conto mit Fr. 5,587.45, das Obligationen⸗ 
Conto mit Fr. 3,940. Die Immobilien des Vereins ſtehen 
mit Fr. 59,780 zu Buch, worauf Fr. 55,500 Hypotheken 
ruhen. Eine dem Bericht einverleibte Ueberſichtstabelle 
giebt ein intereſſantes Bild der Entwicklung des Vereins 
von 18981902. Danach ſtieg der Warenumſatz in 
dieſem Zeitraum von Fr. 25,401 auf Fr. 49,474.95. An 
Rückvergütung konnte die Genoſſenſchaft ſeither jedes Jahr 
8% gewähren. An Steuern wurden im letzten Jahre 
Fr. 329.45 bezahlt. Die Genoſſenſchaft zählte 398 Mit⸗ 
glieder, die aber ſehr ungleichmäßig konſumieren. Nur 
45 Mitglieder erreichten in ihren Bezügen den normalen 
Durchſchnitt von Fr. 300, 33 konſumierten über Fr. 400 
und darüber, 113 Fr. 200 und 103 Fr. 100, während 
nicht weniger als 104 überhaupt keine Bezüge aufzuweiſen 
hatten. Der Verein wird gut tun, dieſe blinden Genoſſen vor 
die Alternative der Teilnahme oder des Ausſchluſſes zu ſtellen. 

Nieder⸗Rohrdorf. Von unſerem dortigen Verbandsverein 
liegt der Bericht über das Geſchäftsjahr 1902 vor. Nach 
Ausweis desſelben erzielte der Verein bei 109 Mitgliedern 
einen Umſatz von Fr. 40,992. 40, aus dem ſich nach Ab- 
zug der Unkoſten im Betrage von Fr. 2382.51, ſowie der 
Zinſen und Abſchreibungen in Höhe von Fr. 571. 90 ein 
reiner Betriebsüberſchuß von Fr. 4623.09 ergab. Nach 
dem Vorſchlag der Verwaltung ſollen davon Fr. 615 dem 
Reſervefonds, Fr. 500 dem Baufonds und Fr. 4155.20 
als Rückvergütung auf Fr. 34,629. 60 eingetragene Waren- 
bezüge der Mitglieder zugewieſen werden. Die Rückver— 
gütung ſtellt ſich ſomit auf 12 /.“ 

Das Obligationen-Konto des Vereins iſt auf Fr. 6400, 
der Reſervefonds nach dem Beſtand am 31. Dezember 1902 
auf 7000 Fr. angewachſen. Das Guthaben der Mitglieder 
beträgt Fr. 4267.85. Die Immobilien des Vereins ſtehen 
mit Fr. 11000 zu Buch und es laſten auf denſelben 
Fr. 6500 Hypotheken-Schulden. Abgeſehen von verhält- 
nismäßig ſehr beträchtlichen Kreditausſtänden (Fr. 2883.05) 
ſind die Verhältniſſe der Genoſſenſchaft günſtige und iſt 
gegen das Geſchäftsgebahren ſonſt nichts einzuwenden. 
Der Bericht iſt kurz, aber klar und überſichtlich abgefaßt. 

Siggental⸗Kirchdorf. Der Rechnungsbericht dieſes 
Verbandsvereins über das 6. Geſchäftsjahr (1902) weiſt 
einen Warenerlös von Fr. 21,423.99 nach. Es wurde 
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ein reiner Beriebsüberſchuß von Fr. 1342.67 erzielt. Die 
Unkoſten betrugen Fr. 2388.35. Fr. 1194.05 ſollen nach 
dem Vorſchlag der Verwaltung auf Fr. 14,925.67 einge⸗ 
eingetragene Bezüge an die Mitglieder zurückvergütet 
werden (8 %). Der Reſervefonds iſt einſchließlich der aus 
dem Bertiebsüberſchuß des Berichtjahrs vorgeſehenen Fr. 
141 auf Fr. 1750 angewachſen. Der Verein beſitzt 
Immobilien im Buchwerte von Fr. 1500, worauf Fr. 
1300 Hypothekenſchulden laſten. Das Stamm ⸗Obligationen⸗ 
Konto weiſt Fr. 920, das Spareinlagen-Konto Fr. 351.50 
nach. Die Kreditausſtände haben ſich gegenüber dem Vor⸗ 
jahr um über Fr. 400 vermindert, beſtehen aber immer 
noch in der Höhe von Fr. 1203.02, eine Summe, die im 
Verhältnis zu dem Umſatze viel zu hoch iſt. Es iſt wünſchens⸗ 
wert, daß in dem nächſten Rechnungsbericht wie überhaupt 
in jedem Bericht die Zahl der Mitglieder angegeben wird. 

Moſtereigenoſſenſchaft in Tablat. Der St. Galler 
Stadtanzeiger berichtet: Die ſchon im letzten Jahr an— 
geſtrebte Moſtereigenoſſenſchaſt im Bezirk Tablat darf 
nunmehr als gegründet betrachtet werden. Sie umfaßt 
bereits 45 Mitglieder mit einem bis heute Fr. 18,000 
betragenden Garantiekapital. Da ſich die Mitglieder gegen— 
ſeitig ſolidariſch haftbar erklären, ſo iſt anzunehmen, daß 
der geplante Neubau für eine genoſſenſchaftlich betriebene, 
nach der neueſten Technik eingerichtete Moſterei im Laufe 
dieſes Jahres gebaut und im Herbſt 1903 dem Betrieb 
übergeben werden könne. 

Es darf angenommen werden, daß ſich Vereine 
und Private um die Sache intereſſieren werden, damit 
einem längſt vorhandenen Uebelſtande, dem Mangel an 
guten Bezugsquellen von handelsfähigen, guten Moſten, 
abgeholfen werde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der- 
artige Unternehmen nicht nur in der Stadt St. Gallen, 
ſondern auch in den größeren induſtriellen Ortſchaften und 
im angrenzenden Appenzellerland guten Abſatz finden 
würden, ſo daß die Rentabilitätsfrage kaum hindernd im 
Weg ſtehen dürfte. Die großen Vorteile der genoſſen— 
ſchaftlichen Obſtverwertung müßten beſonders in einem 
„vollen“ Obſtjahre in die Augen ſpringend ſein. 

Töß. Die ordentliche Frühjahrsgeneralverſammlung 
des Arbeitervereins genehmigte, einem Bericht des 
Landboten zufolge, am Samstag Abend die vom Verwalter, 
Hrn. Ammann, verleſene Bilanz pro 2. Semeſter 1902, 
die einen günſtigen Abſchluß zeigt. Bei der Wahl der 
kleinern Hälfte des Vorſtandes wurden diejenigen, die nicht 
ablehnten, wieder beſtätigt und für ein zurücktretendes 
Mitglied eine Neuwahl getroffen. Ebenſo wurden die drei 
Bibliothekare in ihrem Amte beſtätigt und ihre Beſoldung 
auf 200 Fr. per Jahr feſtgeſetzt. Aus den Mitteilungen 
des Präſidenten war zu entnehmen, daß dem Hülfsverein 
Wülflingen ein Geſchenk von 30 Fr. verabfolgt wird. Das 
zweite Verkaufslokal daſelbſt, das vom Konſumverein 
„Helvetia“ innegehabte, wurde mit 1. März vom Vorſtand 
des Arbeitervereins Töß dem Betrieb übergeben; es beſitzt 
nun der Verein im ganzen 12 Verkaufslokale. Ferner 
wurde die Frage der Gründung einer gemeinſchaftlichen 
Konſummetzgerei angeregt. Der Vorſtand ſoll, wenn die 
Wirkungen des Zolltarifs unerträgliche würden, dieſe 
Angelegenheit mit den Vorſtänden der Konſumvereine von 
Winterthur und Umgebung ernſtlich prüfen. 


SS] minuten 3 
: Briefkaften der Redaktion. | 


Konſummetzger. Die Einrichtung ſpezieller Krantenkaſſen für 
das Perſonal größerer Konſumvereine wäre gewiß praktiſch durch— 
führbar, ſofern danach ein Bedürfnis bei den Angeſtellten vorhanden 
iſt. Iſt letzteres der Fall beim Perſonal des Basler A. C. V., ſo wäre 
der er Weg zur Verwirklichung der Idee, eine Eingabe an 
den Verwaltungsrat zu richten und ihn zu erſuchen, der Frage 
näher zu treten. Eine ſolche Anregung würde, wenn ſie von einem 
erheblichen Teil des Perſonals ausginge, gewiß eine gute Aufnahme 
Ban und objektiv auf ihre Verwirklichungsmöglichkeit geprüft 
werden. 


Le Cooperateur suisse. 
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Les freres ennemis. 


Nous avons déjà fait remarquer avant le vote du tarif 
que ses partisans se composaient de deux sortes de gens 
aussi différents que l'eau et le feu. D'un cdté les pro- 
tectionistes agraires pour lesquels les droits étaient le 
minimum intangible qu'on devait leur accorder et, 
de Fautre, ceux qui ne voyaient dans ce tarif qu'une 
arme de combat dont les taux devaient étre abaisses 
par les negoeiations. 

Apres le vote ces derniers ont, par l’organe de leurs 
journaux, confirme leurs bonnes intensions. Mais venez 
en à 'exécution, aussitöt voilä les allies de la veille 
qui se disputent. Les paysans pretendent étre les seuls 
vainqueurs. Leur pretendue vietoire leur monte au 
cerveau; ils sont atteint de megalomanie; on leur doit 
tout; on ne peut plus rien leur refuser. Dans une 
grande reunion, le 4 avril, ils ont donné l’ordre aux 
négociateurs de ne pas toucher aux droits protecteurs 
sur les produits agricoles. Si on osait passer outre, ils 
montreront bien qu'ils sont les plus forts; ils se pre- 
parent en guise de vengeance à chambarder toute la 
legislation fédérale. Ils menacent en particulier de 
provoquer le referendum sur les traités de commerce 
et de les faire rejeter par le peuple. Ils le font avec d’au- 
tant plus d’entrain, qu’avant le vote, ils ont menace de 
leurs foudres les fonctionnaires federaux pour le cas oü 
Ja ville de Berne, oü ils sont nombreux, repousserait 
le tarif, ce qu'elle a fait a une grosse majorite. 

Nous nous figurons que les partisans du tarif de 
combat doivent étre fort embarasses de ces allies 
compromettants. Ils seront tout heureux, le cas echeant, 
d'avoir recours aux bons offices des adversaires du tarif. 
Mais pourquoi allaient-ils ramer sur cette galere? 


Histoire cooperative. 


Les causes de Vinsuccès des premières sociétés de 
consommation. 


Nous trouvons dans un ouvrage tres interessant, 
publié à Londres en 1895 par Lloyd Jones, et intitule 
„The live, times and labours of Robert Owen“ (La vie, 
l’epoque et les travaux de Robert Owen) des renseigne- 
ments preis sur les premieres sociétés de consomma- 
tion fondées à l’instigation d’Owen, au nombre de 250, 
entre 1825 et 1834. 

On sait qu'elles disparurent, mais qu'elles laisserent 
une trace, rétrouvée par les Equitables Pionniers de 
Rochdale, suivie et transformee par eux en un grand 
chemin. 

Un nommé John Finch, delegue au congres coo— 
peratif de Londres en 1832, expliqua dans une confe- 
rence publique les causes de cet insuccès. 

Quelques-unes d’entre elles tenant à la legislation 
ont disparu, d’autres, provenant des individus, existent 
encore et oecasionnent quelquefois des ruines. est 
pour cette raison qu'elles sont interessantes à noter. 

Nous traduisons les paroles de Finch. 

„La premiere cause (de ruine) est le manque 
d’union et d'un travail coopératif actif entre les adhe- 
rents. Ils ont neglige d’aller aux assemblées, ils ont 
neglige d’apprendre a connaittre les principes et le 
mode d’aetion de leur société, ils ont abandonné la di- 
reetion de leur etablissement à un petit nombre d’in- 
dividus. Une autre cause est formee par l’existence 


d'un esprit égoiste parmi les sociétaires, uu esprit qui 
a été engendre, en quelque sorte, par ces sociétés elles- 
mömes.: Vendre et acheter n'a, en soi-m&me, aucune 
tendance à ameliorer ni leurs principes, ni leur morale. 
Eusuite, les affaires ont été negligees par les sociétaires. 
Ils n'ont pas vörilie soigneusement les comptes, ni sur- 
veill& les achats faits pour eux, ni administré et regl& 
leur capital. Le fait que les adherents ne se sont pas 
fournis & leur propre magasin est une autre cause 
d’insuceös. On ne peut s'attendre à voir ces institutions 
arriver à leur but, si la boutique est désertée par ses 
propriétaires eux-memes. Une autre difficulté propre à 
ces sociétés et qui tend à les faire avorter, c'est la 
grande responsabilité encourue par les commissaires, 
car rien n'oblige les societaires entre eux. Les commis- 
saires sont responsables de tous les payements et de 
toutes les obligations vis-A-vis des tiers. Les adhérents, 
en revanche, n'encourent aucune responsabilité; si la 
société ne prospere pas, ils la quittent, laissant les 
commissaires porter toute la responsabilité d'un éta- 
blissement en deconfiture. L'incapacité ou la malhon- 
nötete de certains gérants a aussi été une cause de 
perte et d’insucees.* 

Pour comprendre la phrase relative à la responsa- 
bilité des commissaires, il faut se souvenir qu'à cette 
Epoque la legislation anglaise ne reconnaissait pas l'exis- 
tence légale des sociétés de consommation. En outre 
cette lögislation ignorait la responsabilité limitée au mon- 
tant non versé des parts ou des actions. Les commis- 
saires charges de l’administration étaient done indivi- 
duellement et personnellement responsables de tous les 
payements pour obligations contractees au nom de la 
Société; c'était dur en un temps oü la prison pour 
dettes existait. D'autre part. les sommes pergues par 
ces commissaires &taient légalement leur propriété pri- 
vee; s'ils se les appropriaient, la société n'existant pas 
légalement, ne pouvait agir en justice, pas plus que les 
adherents individuellement, ces sommes ne leur appar- 
tenant pas personnellement. Toute l’administration re- 
posait uniquement sur la confiance accordèe aux com- 
missaires et sur la bonne foi de ceux-ci. Il faut que 
cette honnetete ait été bien solide pour que tant de 
sociétés aient pu naitre et vivre souvent une dizaine 
années. 

Ces sociétés ne eonnaissaient pas la répartition au 
prorata des achats. Ce systöme a été l’innovation propre 
aux Equitables pionniers de Rochdale. 


Libre-&change. 


(Les lignes suivantes forment la majeure partie 
d'un article fort interessant publié par le Peuple de 
Geneve. Red.) 

Dans sa seance de vendredi 27 mars, le comité de 
la Ligue genevoise contre le rencherissement de la vie 
a déecidé à l’unanimite, sur la proposition de M. Ch. L. 
Cartier, ancien directeur de l’exposition nationale suisse, 
de nommer, dans une prochaine reunion, un comité 
d'études chargé de suivre les negociations des nouveaux 
traités de commerce et de poursuivre la fondation d'une 
«Assosiation internationale du libre-échanges. 

Il nous parait necessaire que les consommateurs, 
les ouvriers, en particulier, malgré l’echee du 15 mars, 
ne restent pas indifförents aux négociations sans doute 
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laborieuses qui vont intervenir avec Allemagne d'abord, 
avec l’Autriche-Hongrie, l’Italie et d'autres pays ensuite, 
pour la conclusion de nouveaux traites de commerce. 
Coüte que conte, il faut que le peuple travailleur fasse 
encore et sans cesse entendre sa voix, soit par le moyen 
des journaux, soit par l’envoi au Conseil fédéral, 
d’adresses ou réclamations en faveur d'un abaissement 
des taxes douanieres sur les articles necessaires à la vie. 
Peut-etre finira-t-on en haut lieu par pr&ter quelque 
attention aux justes doleances de ceux qui déja main- 
tenant mangent plus souvent des pommes de terre que 
de la viande. 

En outre, & un point de vue plus general, par suite 
du développement industriel et commercial incessant 
des Etats-Unis d’Amerique, les conditions &eonomiques 
de l'Europe peuvent changer du jour au lendemain pour 
ainsi dire. De ce fait des rivalites economiques entre 
les peuples europeens devront passer à l’arriere plan, 
sinon disparaitre pour leur permettre de faire face au 
danger commun. Ce sera le reveil du libre change en 
Europe, le commencement d'un «Zollverein» européen 
qui pourra avoir des conséquences très importantes sur 
les conditions de la vie et du travail. 


La fondation d’une «association internationale du 
libre-&change> nous semble donc etre tout indiquée au 
début des changements qui sont à la veille de survenir 
dans les rapports internationaux. «Travailler à l’avene- 
ment du libre-échanges, n’est-ce pas rapprocher les 
peuples et les faire avancer dans la voie qui doit les 
conduire vers la paix universelle ? 5 

Au moment actuel, oü de tous cötes Thorizon 
est obscurei par les lourds nuages d'un protectionnisme 
douanier oppressif, la Suisse et Genève surtout feront 
bien de relever le drapeau du libre-&change. Pourgoui 
Geneve, berceau de la Croix-Rouge et des tribunaux 
d’arbitrage ne deviendrait-elle pas le berceau de la 
liberté des échanges internationaux? 


Un tableau interessant. 


L’organe de la cooperative de gros allemande publie 
un tableau des plus instructifs pour le consommateur. 
Il indique pour le mois de janvier le prix de gros et le 
prix de detail du charbon de diverses provenances dans 
plusieurs villes allemandes. Nous le reproduisons pour 
l’edification de nos lecteurs. 


Detail. Gros. 10 

Berlin, charbon de Silesie Mk. 27.— Mk. 20.40 34% 

„ briquettes de Lusace „ 18.— „ 12.— 50 „ 

Leipzig, charbon de Saxe „ 25.— „ 17.20 46, 

= lignite „ 18.— „ 15.85 14, 

= briquettes de lignite „ 15.— „ 10.20 47 „ 

Francfort s/M, charbon „ 24.50 „ 12.75 95 „ 
briquettes de 

lignite 1 11.— „ 9 198. 

Munich, charbon bavarois „ 22.70 „ 16.— 42 „ 

9 charbon de la Ruhr „ 32.— „ 26.50 21 „ 

5 briquettes de lignite „ 26.70 „ 18.65 30 „ 

Altona, charbon de la Ruhr „ 24.— „ 21.— 14, 

5 8 anglais e e 5 

Mannheim, charbon de ménage „ 17.— „ 14— 21, 

= coke > 5 „ 26.— „ 28.— 13, 

Elberfeld, charbon „ 23.— „ 11.50 100 „ 

> briquettes de lignite „ 18.— „ 935 91 

Posen, charbon „ 21.40 „ 19.30 11 „ 

Königsberg, charbon de Silesie „ 25.— „ 22.50 11, 


4 AR d’Ecosse „ 22.— „ 18.— 


Voilä done le profit que les plus miserables paient 
a lintermediaire pour un article aussi indispensable que 


le combustible. I n'y a que les Consommations qui 
puissent mettre fin à une exploitation pareille. 


Notre mouvement en Suisse, 


Bäle. Le conseil d’administration a consaeré ses 
dernieres séances uniquement à la celöture des comptes 
et à l’etablissement du compte-rendu. Le debit total 
pour 1902 est de 11,528,706.85 franes, soit une avance 
de 848,148.79 franes sur l’annee précédente. Cet accrois- 
sement du debit se répartit de la maniére suivante sur 
les differentes branche de l'activité de la société: 


Epicerie fr. 208994.58 
Boulangerie „ 24705.82 
Vin „ 55894.74 
Bière „ 1284.19 
Laiterie „ 385138.67 
Eaux minerales „ 11808.28 
Chaussures „ 15870.— 
Boucherie „ 159419.99 
Jetons 2 1160.15 


L’hiver doux a provoqué un recul de 27707.63 francs 
sur le combustible. 

L'excédent net est de 1,076,544.13 francs. Le con- 
seil d’administration propose de faire les allocations 
suivantes: 


1. Amortissements: 


a. Immeubles fr. 17821.53 
b. Mobilier „ 1192.81 
c. Cavallerie „ 12845.90 
2. Reserve de l’assurance 
aceidents „ 1200.— 
3. Caisse de secours „ 4000.— 
4. Don ä des etablissements 


d’utilite publique „ 5000.— 

Sur le solde de 953683.89 franes, il sera attribue 
5°/ au fonds de reserve, 5% aux employ6s et le reste 
permettra de restituer aux adherents 8½ %% sur les 
achats inscrits aux livrets. 

Ober-Entfelden est une société jeune qui se developpe 
bien. En 1902 le nombre des adherents a passe de 
116 à 140, le debit de 44871 à 54168 franes. La ris- 
tourne est du 10°/. Elle n'absorbe que les / de l’ex- 
cédent net. 

Porrentruy. La société cooperative fondee l'année 
passee a boucle un premier exereice qui, pour cette 
fois, n'est que de cing mois. Il ne permet naturellement 
pas de juger de la marche de l’association, les frais de 
premier etablissement ayant été entierement amorti. 
Le solde a été reporté à compte nouveau. Cette 
maniere d'agir est sage. Plutöt distribuer plus tard 
une répartition largement obtenue, que de devoir se 
restreindre à l’avenir, parce qu'on a distribué plus 
qu'il ne fallait au début. 

La coopérative a beaucoup à souffrir de la crise 
intense que traverse Thorlogerie surtout dans cette 
ville. Elle ne permet pas aux adherents de se servir 
de leur établissement autant qu'ils le voudraient. Nous 
leur souhaitons bon courage et patience. 


Grain de mil. 


Quand un capitaine au long cours recoit une car- 
gaison, il s’engage, sur l'état du connaissement, à la 
transporter «en droiture», c'est-à-dire par la route la 
plus courte et la plus loyale. — Ces deux mots feraient 
une belle devise. 


(Almanach de la cooperation Frangaise.) 
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Adreſſentafel empfehlenswerler Bezugsquellen. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Bonbons: und eg Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinfte haltbare Bonbons und ſchmackhaſte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
fa zur Herftellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch⸗ 
ein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 
Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament» u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 
alsthaler Geſchäfts⸗ u. Akteneouverts. — Cloſetpapiere. 

F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 

Tabak-, Cigarren- und Cigaretten⸗Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 
Denoſfenſchafts⸗Figarrenfabrif Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoapes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 
De & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Aargau). 
Spezlalmarken Habaua, Indiana, Brillant, allgemein beliebte 
Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Großes Jager in Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen. 
Schürch & Fo. Burgdorf, Tabak⸗, Eigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgborfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffec⸗Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 

Maison fondee en 1832. 

Gonfervenfabrit Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven, 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben. 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 


Für Konſumvereine Extra-Begünſtigungen. 


Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 
Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 
Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Helvetia 
Cichorien-, Kaffee- & Zucker-Eſſenz 
Senffabrikation — Gewürzmühle 
Fabriken in 
Langenthal, Lotzwyl, Pratteln. 


Silberne und goldene 
Medaillen 


r z-MaREE 


3 a ena d dl De 
indermehl enthält beſte Alpenmilch. 
GALACTINA Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
20 jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs⸗ und Bohnenwurſtſuppe. 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt, 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 

Bertolf, Walz & Cie., Baſel g 
Stearinferzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 

Nierenfett Marke Se 
Engler & Cie., Seifen: und Sodafabrif 
in Lachen⸗Vonwyl bei St. Gallen. 
Spezialitäten: Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel) 
Fettlaugenmehl (Marke Schlüſſel). 
„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche le Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſum vereine 
Carl Schuler & Eie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗ techn. Produkte 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 
Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 
Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Attiengeſellſchaft. ® 
Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Créemeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Remy's Stärkefabriken in 5 Heerdt, Gaillon; 
tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf”, Königs und Jungfrau. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 
Basler Wichſefabrik Joſ. Böhm, vorm. M. Moos-Grellinger, Bajel. 
Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzvomade, Tinten. 


F. L. Cailler's Milch⸗Chocolade 
anerkannt die beſte. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledereréme, Brillantine⸗ 
Wichſe; überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 

Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe. 
Cid⸗Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten, 
Süßbrand, VBodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc. 
J. In⸗Albon⸗Lorens, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 

Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 
Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Badofen-Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 

Das beſte und billigſte Waſchmittel! 

„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 

Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Be i gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
are Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 
Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 

Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


h 
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Adreſſenlafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hediger Söhne (Hediger fils) Meinach, Tabak- u. Cigarrenfabrik. 
Hauptſpezialität in Vouts: Verühmteſte und verbreitetſte Marke 
„Slora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 

Plantadores; große Auswahl in Cigarren deutſcher Fagon, 

ſowie Tabak offen und in Paketen. 


Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗Fabrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Zündholz „Marke Krone“, 
phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraffiniert. 

Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 
Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten. 
Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon-, Indiſcher und Java-Theen. 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolombardo. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 
Schweiz. Zündholz⸗ und Fettwaren⸗Fabrik G. Fifcher, Fehr ⸗ 
altorf. Gegr. 1860. Spezialitäten: Reform⸗Zündhölzer paraff. und 


eſchwefelt,überallentzündbar, amtl. bewilligt; Phönix⸗Feueranzünder; 
iſch⸗Wichſe; Fiſch⸗Lederfett; Bodenwichſe ꝛc.; Speiſeeſſig⸗Eſſenz 80% ꝛc. 


Fabrik von Maggi's . Kempttal. ö 


Etabliſſement I. Ranges. 
MAGGI-Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen⸗Rollen, 
Ia. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, Kreuzlingen. 
Spezialität: Regina⸗Salmiak⸗Waſchpulver mit originellen Geſchenken, 
ſowie Salvia-, Salmiak und Triumphwaſchpulver; Fettlaugenmehl, 

Bodenöl, Eskimo-Schuhfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Flad & Burkhardt, Oerlikon, 
Kochfettfabrik. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak⸗ und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Boßhard, Herrmann & Cie., Remismühle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo- 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 
Zündhölzer x. 


Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight- und Cordelia-Seife, 
von Helvetia⸗Seifen⸗Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups ze. 
— Großbetrieb. — 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 
Emil Manger, Baſel, 
Margarine-, Koch- und Speiſefett⸗Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz. 
Lieferant des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


GCONSERVENFABRIK LENZ BURG 


empfiehlt in bekannt bester Qualität 


LENZBURGER Confituren, Fruchtsyrupe, Gelees, 


LENZBURGER’ Erbsen, Bohnen, Tomaten, Cornichons, 
LENZBURGER Delioatess-Sauerkraut, Sauerrüben. 

Eigene Produktion des Rohmaterials, ' Vervöllkommnetste"Massenfabrikation: und dgaber 
? \ — Billigste: Preise." —. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schuuders Teigſeife in Metall verpackung. 


Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Nauchtabafe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 

Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 

Dampfbetrieb. 

Karrer & Huber, chem. Fabrik, Horgen. 

Luxin, Bodenwichſe, Bodenöl, Lederfekt, Huffett, Linoleum-Glanz⸗ 
maſſe, ſowie ſämtliche zur Conſervierung des Leders und Glanz⸗ 
erzeugung dienenden chemiſchen Produkte. 


Verſuchen Sie 


CHOCOLAT KLAUS. 


Wachen Bericht 


c 
Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum⸗ 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchaſtsbewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um- 
fange von 24 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
(einſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) Mark 2.25 pro 
Quartal. 

Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
in Hamburg (Freihafen), Gröningerſtraße 13/17. [19 


pas „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ 


Erſcheint von Neu⸗ 
jahr ab in ver⸗ 
größertem 
Format. 


iſt die Zeitung der 
Znkunft. 


* 


wurde 
von den folgen- 
den 47 Vereinen für 
ſämtl. Mitglieder eingeführt: 


Aadorf Frauenfeld Rheinfelden Pr F g 

are ene ee 1. ſeinen Umſatz erheblich zu unentgeltlicher Infertion 

Var Köthen Saen ſteigern, und zwar beim Abonnement 

a 1 Safenwi 12 2 P 

Raben e Scho anden 2. für ſich erfolgreich Propa⸗ 

alstha abriken Schöftlan * 1 i 

Sch np Solothurn ganda zu machen, bon 20 Expl. i Seite, 

Bern —.— Steffisburg 3. jeine Mitglieder zu treuen er - 

ie uzern St. Georgen Pr -Z r 7 

Biberiſt Muttenz Thalwil Genoſſenſchaftern heranzu- 2500 5000 1 

Burgdorf Mümliswil Toß bilden ö F 5 5000 8 1 45 

Chur Oberburg Wald I 855 Be uber „ I „ 

— Olten dkte N 4. die Kaufkraft der Mitglie⸗ Allen Vereinen kann eine ganze 
Papi . ee: .. 2 Es 0 

Dübendorf Praten — ge der in zweckmäßiger Weiſe Inſeratenſeite gegen Vergütung der 


Dürrenaſt 


LES 


bietet 
jedem Konſumverein 
folgende Vorteile: 


auf neue Artikel zu lenken. 


Abonnementspreis 
pro Monat 
10 Cts. 


hat eine Auflage von 
55,000 Expl. 


* 


gewährt 


den Vereinen, deren 
Organ es iſt, das Recht 


Satzkoſten zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


